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Unser Paradies der Freiheit, mit dieser unglaublichen Natur, 

den liebevollen geduldigen Menschen, wo wir mit eurer 
moralischen und finanziellen Unterstützung diese kreative 

Recycling-Kunst-Arbeit möglich machen! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Ich schwimme fast jeden Tag im See, hier zusammen mit einer Freiwilligen, 
(sind nur zwei kleine Punkte, links vom Regenbogenansatz) 



Heather, eine Kanadische Freiwillige, 
wollte mit uns Wandbilder machen und 
hat erst mal einige Güegüense Entwürfe 

gemalt. Um sicher zu sein, dass wir dieses 
Bild mit Plastikdeckeln machen können 
haben wir es auf dem Boden ausgelegt. 



Sie zeichnet toll! Und innerhalb von 
Minuten, nach einigem Anpassen, wurde 
es auf die Wand gezeichnet und gesprüht. 
Darüber kam der hellblaue  Fliessenkleber, 
damit alles besser hält. Schön sieht er aus 
ŘŜǊ άaŀŎƘƻ Ratonέ Kopf des Gueguenses. 
Alle sind begeistert, aktiv und glücklich bei 

der Kunst-Arbeit. 



Zusammen mit 13 Kanadischen Jugendlichen von 
BLYTH, deren 2 Verantwortlichen und 8 

Jugendlichen von EMAO teilten wir uns in kleinere 
Gruppen für die verschiedenen Aufgaben. 

Plastikdeckel waschen, nach Farben sortieren, 
Glasflaschen waschen, Zement-Mischung machen 

und vieles andere. Von 8am bis 1pm war ich so 
am organisieren, dass ich gar nicht gemerkt habe 

wie die Zeit verflog.  
 



So gegen 11am hab ich bemerkt, dass alle etwas 
angespannt waren und Alex hat gemeint Kekse 

und Cola wären eine gute Zuckerladung um 
weiterzumachen. Dieser Rat war Gold wert, 
denn danach gings freudig weiter. Um die 
Lücken zu füllen, die teilweise entstehen, 
brauchen wir kleine Plastikdeckel und die 

müssen wir von den Deckeln mit Schnullern 
herunterziehen. Da wir keine Zange hatten, 

diente uns 9ƭƛŜƭ όάIronmanέύ mit seinen Zähnen 
und Tere konnte nicht aufhören zu lachen, so 

komisch sah das aus. 

 



Die Zementmischung haben wir 
mit einem Löffel aus einer 

Schüssel, an die Wand 
geschmiert. Löffelchen für 
Löffelchen. Während ein 

anderer in diese Masse dann 
die Plastik-Deckel reindrückt. 
Die Linien und Farben wurden 
einzeln gearbeitet und man 
hofft, dass nachher alle gut 

zusammenpassen. Wenn keine 
grossen reinpassten, benutzten 

wir die Kleinen. 



Ein anderer Teil der Gruppe macht Bänke aus 
Flaschen mit Deckel-Mosaik oben drauf. 



Man sieht wie alles 
zusammenkommt, auf wirklich 

tolle Weise. Und die Hoffnung auf 
ein feines Essen im Comedor 

Isabel, liess uns alle durchhalten. 
Letztlich posieren sie stolz für ein 
zufriedenes  Erinnerungs-Foto. 

 



Mit Tuc Tuc, Camioneta 
und Fahrädern sind wir 
zum Comedor Isabel 

gefahren und haben alle  
deftig Nicaraguanisch 

Mittag gegessen. Danach 
zeigten wir ihnen noch 
das Flaschenhaus und 

unseren Gueguensetanz. 

 



Jedesmal wenn wir unser Wandbild sehen, sind wir erneut stolz und mir wirds warm ums Herz  


